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verwickelt In rasch wechselnde un selten dargestellte kırchen olıtische Umwälzungen,un: ihre Werke bleiben größtenteils verstireut In schwer findbaren, tremdsprachi-
SCH Zeitschriften, da{fß 1e] Mühe kostet, uch NUur dıe wichti! sten Intormationen
sammelhln. Selbst theologische Standardlexika verzichten deshal darauf, Vertreter der
NCUETEN Orthodoxie berücksichti Um ankbarer darf INan Plank dafür
se1n, dafß diese Mühe nıcht B5 eut hat Eıne ausführliche, belegte Bıographie(19—40) und ein vollständiges Schrifttumsverzeichnis (41—47) A legen davon Zeugnıis

Der Schwerpunkt der Arbeit lıegt auf der Darstellun der historischen Entwicklungder eucharistischen Ekklesiologie A.s, ıhrer systematısc Wertung un: Ansätzen e1-
Her Kritik. Vert beginnt mıt einem Zıtat aus der Erläuterung Artıkel 11 des ersten
Schemas „De ecclesia” aut dem I1 Vatıkanıschen Konzıl (1962), die als den Spre-her der Orthodoxie bezüglıch iıhrer ekklesiologischen Posıtion herausstellt. dieser
Eınstellung hat sıch bıs heute mancher Kritik el intra 6E rundsätzlich
nıchts geändert; VOLI allem der Grieche Zizioulas hat inzwischen As SI1IC der Kırche
uch in den offiziellen orthodox-katholischen Dıalog eingebracht. Deren wichtigstesElement 1st die Gegenüberstellung eıner eucharistischen Ekklesiologie bel Ignatıus VO  3
Antiocheia un: einer unıversalıstischen bei Cyprian VO  Fr Karthago, bzw eiıner qualıitatı-
ven un: uantıtatıven Ekklesiologie; spatestens se1it dem Eersten Konzıil VO  3 Nıkaıia

se1 GCtiziere die Auffassung Axs 1n Ost un!: West ZUur vorherrschenden
geworden Unrecht: eiIn Umdenken se1 notwendig. Der radıikale Ansatz bei der
eucharistischen Ortsgemeinde 1St jedoch Au aus der Verzweıitlung As Jurisdiktio-nellen Wırrwarr seiıner Kırche, dem Versagen der unıversalıstischen Kırchenkon-
zeption, erklären. So 1st G relatıv einfach, diesem Punkt uch die fundamentale
Kritik As festzumachen, nämlich den Vorwurt der fast völlıgen Vernachlässigung der
unıversalen Geistgemeinschaft 1n der Kirche durch die Taufe Für den deutschen Leser
1St och die (unausgesprochene) Verwandtschaft der Lehre As mıt den Theorien
Sohms un: Harnacks interessant; hinzu kommen Anleihen bel der russiıschen Theo-
logıe des un! Jh.s, besonders bei Chomjakov un: Bulgakov.

Insgesamt stellt die Arbeit die entscheidenden un starken Seıiten der Ekkle-
sıologie A.s, VOTr allem das neuentdeckte Element der die renzen der Kontessionen
un! Natıonen sprengenden Katholizität, deutlich heraus, hne dabe1 die verbliebenen
Schwächen übersehen. Die Dokumentation, dıe uch ungedrucktes Materıal
berücksichtigt, 1sSt komplett WI1e möglıch; einıge angebliche Zıtate 4aUus Thomas VO  -
Aquın ließen sıch nıcht verifizieren, weıl S1e nıcht exıistieren. Leider konnten die
vielen griechischen erminı AUu$S satztechnischen Gründen 1Ur 1n deutscher Umsschrift
wiedergegeben werden; wenıger schön wırken uch einıge Gräzisierungen (ZDoikoumenisch ökumenisch) Uun: in den deutschen Text eingeschobene griechischeWörter (z katabasıs e1S allo genOS) Podskalsky S}

Fundamentaltheologie
Problemi1iı PrOS ettıve dı teologıa tondamentale. HIS Rene

Latourelle un Gerol O°’Collins. Brescıia: Queriniana 1980 44 3
Der vorliegende Sammelband 1St der drıtte einer Reihe ber Standortreflexionentheologischer Eınzelwissenschaften nac Problemi prospettive dı teologia morale,hrsg. VO Tullo Goffi, 1976, un! Problemi prospettive dı dırıtto CANONLCO, hrsg. VO  -

Ernesto Cap ellını, die VO Verlag Queriniana 1n Brescia besorgt wırd Eın Wwel-
Samme]Iband ber Probleme un! Ders

plant. Das Zıel, das die Hrs des vorlıe
pektiven der dogmatischen Theologie 1St
genden Bandes, Rene Latourelle (Kanaa)un Gerold O’Collıns (Austra j1en), beide Protessoren der Fundamentaltheologieder Pontificia Uniıiversitä Gregoriana ın Rom, verfolgten, 1Sst folgendes: „Das vorlıede Werk begründet 1ne Art VO  —3 STALUS naest10n1S, eın Versuch der Fundamentaltlogie, sıch Begınn eines Jahrze NTESs sıtuleren un: definieren. Was 1sSt S1e
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heute, Uun: welche wahrscheinliche Rıchtung wırd S1E In den achtziger Jahren einschla-
gen?“” (13) Dıie Hrsg. sehen dabei ihren Versuch durchaus In eıner Linıe mıt
bisherigen Standortbestimmungen der Theolo 1e Dıie 19 Beiträge sınd auf Problem-
bereiche verteiılt. Im eıl werden Probleme Identität un! der Methode der Funda-
mentaltheologie ANSCHANSCNH. Der Beıitrag kommt VO  3 J.- Torell und 1St den „Neu-

Strömungen der Fundamentaltheologie in der nachkonziliären Periode“ (23—40)wıdmet. Im Anschlufß analysıert I’racy „Notwendigkeit und Ungenügsamkeit >  er
Fundamentaltheolo 1e  b (51—5 8) Latourelle zeichnet die charakteristischen Züge der
gegenwärtigen Fun amentaltheologie, iıhr „NCUC: Bıld“ bestimmen (59—84) Den
Abschlu{fß des Erstien Teıls bılden eflexionen VO  — Martını, dem Erzbischot VO
Maıland, ber die Stufen christlicher Reife 1n der Urkiche („Christliche Inıtıatiıon un:
Fundamentaltheologie”, Der eıl umta{ßrt die Probleme einer theologi-schen Hermeneutik. In dıie Problematıik führt eın Beitrag VO  a} Marle eın („Herme-neutıik un! Schrift“, 961 14) Dıie Frage ach der Beziehung VO  — „Geschichte und
Wahrheit“ wiırd VO  n de la )otterıe aufgegriffen 15—-139). Grech stellt sıch die Fra-
SC, Inwieweılt die Hermeneutıik einen Beitrag Zur Bewältigung der Probleme des tradı-
tionellen Iraktates De Chriısto legato (der historische Wert der Evan elıen, das mess1a-
nısche Bewußftsein Jesu, die christologischen Titel, Wunder und Au erstehung) lietfern
ann („Das christologische Problem un:! die Hermeneutik“, 141—170). Der un:
umfangreichste eıl 1St den Problemen der Christologie („Christologische 7Zu änge”),jedoch 1M Horizont der Fundamentaltheologie ewidmet. Diesen leıtet Til mı1ıt
einem Beiıtrag ber dıe Frage ach der Möglıch e1it einer phılosophischen Christologieein 173—-191). Martelet untersucht den Zusammenhang VO  3 Christologie un! An-
thropolo 1€e („Für 1ne christliche Genealo 1e des Menschen“, 193—212). C’itrını ENL-
wickelt Christozentrismus als krıitisc CS Arbeıts- un! Konstruktionsprinzıp des
theologischen Diıskurses In der Fundamentaltheologie SE Dıiıe „Beziehung ZWI1-
schen Altem un: Neuem Testament In Jesus Chrıistus”s analysıert Grelot.

Guuillet iragt ach dem „Zugang S AET. Person JesusaMiıt einem UÜberblick ber
„Die Auferstehung Jesu in der gegenwärtigen Problematik“ VO Ghiberti schlieflst
der eıl ab Der un:! letzte Teıl galt den ekklesiologischen Problemen In ftundamen-
taltheologischer Perspektive. Dulles schreıibt ber „Die Kirche Sakrament un!
Grundlage des Glaubens“ Ü Rahner führt ine „Beobachtung ber dıe
Situation des Glaubens heute“ s O0OS$S$S$ANO untersucht dıe Beziehung VO  3
„T’heologie und Religionen”S In eiınem höchst interessanten Beıtrag _-
sucht Frıes einıge Cur Aspekte des Kırchenbegriffs des I1 Vatikanıschen Konzıls
(„Kırche und Kirchen“, 379—396). O°Collins sucht un: entwickelt „Krıterien für die
Interpretation der Tradıtionen“ der Kıirche (397—41 1) Miıt einem nıcht mınder wich-
tigen un: bedeutsamen Beıtrag ber „Dıie Theologie gegenüber dem Lehramt“ VO

Alfaro7tindet der Sammelband einen würdigen Abschlufß Den meısten Be1i-
trägen 1St eine recht nützlıche Kurzbibliographie ZUu behandelten Thema angefügt.Eıne Autorenliste informiert knapp und präzıse ber Leben und Werk der einzelnen
utoren (5-11). Nıcht blof(ß dıe internatıonale Zusammensetzung der Autorengruppe,sondern mehr och die einzelnen Beiträge selber dokumentieren einen theologischenPluralismus 1n der gegenwärtigen Fundamentaltheologie (v 14) Der praktische Nut-
zen des Bandes lıegt VOTr allem In der ualıiıfizierten und assenden Intormation ber
den derzeitigen Problemstand In derqlatholischen Fundamentaltheologie, WeEeNnnNn uch
nıcht, Was ohl schwer möglıch ware, alle Fragen berücksichtigt werden konnten. In
Kürze wiırd ine englische Übersetzung (Paulıst Press, New York) und ine spanısche(Siguome, Salamanca) erscheinen. Groth PE
Göllner, Reinhard/Görtz, Heinz=Türgen/ Kıenzler: Klaus;,£Eın-ladung ZU Glauben. Vom Verstehen des Menschen ZU Verstehen des Glaubens. Frei-

burg—-Basel-Wien: Herder 1979 240
Unter den NCUETEN tundamentaltheologischen Entwürtfen, MNa  en denke wa
Bıser (Glaubensverständnis Grundriß einer hermeneutischen Fundamentaltheolo-

gıe  Ök ) Joest (Fundamentaltheologie), Knauer (Der Glaube kommt VO: Hören.
umeniısche Fundamentaltheologie) der Metz Glaube In Geschichte un: Ge-

sellschaft. Studien einer praktischen Fundamentaltheologie), dürfte sıch das vorlıe-
gende Buch bald einen hervorragenden Platz erobern. Es entstand N der theologi-schen Erwachsenenbildung der Erzdiözese Freiburg und 1St als Arbeitsbuch für theolo-

611


